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Feuilleton.

(Erinnerungen eine« ölten (Soldaten.

(gortfefcung.)

13.

Da« Kreug ber fchmergenreichen SJtutter im
2Balbe »on gattina«.

9ld) neige,

5)u ©d)merjenreid)c,
2)ein Slntlifc gnäbig meiner Scott).

Som 16. bis 20. Stugufi fianb icb bei einer ge--
mifchten Stbtbeihng gur Sefafcung in SJtebina, »er=
richtete bier ben Dienft als ^ta|=Stb{utant unb
Etappen=Kommanbant unb warb fo nächfier Stugen=
unb Df)rengeuge eineS EreigniffeS, wie fte im (§,f)a=

rafter ber fpanifcben Kriegfübrung wohl gu bunber=
ten porgefommen fein mögen, ba« aber an eigen=
tbümticber ©rattfamfeit unb ©räßtichfeit gewiß »on
feinem frühern ober fpätertt überboten ift.

Bu meinen Dienftperricbtttngen in SJtebina geborte
bie wöchentlich gwei= ober breimatige Stbfenbttng et=

neS Kon»oi'S über SaScara nach gigueraS, »on wo
aus eS bann »on ben borttgen Sruppen weiter bis
Sellegarbe geleitet würbe. Der gefährtichfie ^unft
War ber fübtich pon SaScara gelegene flehe SGBalb,

ber bie Serftede unb Hhterbatte ber ©uerilIaS=San=
ben, (fo begeicbne ich biefe 2Begelagerer gur Unter=
fcheibung »on ben mftftärifcb organiftrten SJtiguetetS
unb ©omatenett) uttb ihr Entfommen nach atlett
Stichtttngett gar febr erleichterte. Um ben beinahe
täglich, ftattftnbenbett fftanb= uttb SJtorbattfättett gu
begegnen, war eS bei ftrengfter ©träfe ben Srttp=
pentb>tlen unterfaßt, eingehe ©olbaten ober fteine
^atrouitlen altein unb ftärfere Slbtbeihngen nur mit
allen SorftchtS= unb ©ichemngSntaßregeh im SBatbe
gehen gu laffen, unb enbtich war feit Kttrgem eine

neapotitanifche 3«fa«terie=Kompagnie at« fefter $o=
ften, ber alle acht Sage »on SaScara auS abgelöst
würbe, im 2Balbe beim Kreuge »on gatlinaS — ich

weiß wirflieb nicht, ob biefe Segeicbnung »on bem

bort beffnblidjen SJtutter=©otteS=Stlbe ober »ou ber
Kreuguttg ber »erfchiebenen bier »on SafiotaS, $atol
unb Sefalu eintreffenben gel«= unb getbwege her=

rührte — aufgeftetlt worben. ©ebr wahrfebeintich
hatte biefer Soften feine ©chulbigfett febr fchlecht
ober gar nicht getrau unb fid) fchon am SJtorgen beS

18. Stugttft, atS ber Slbgang beS bieSmal ungewohnt
lieh fiarfen B«g$ bon leerett, Jefct mit Kranfen unb
Serwttnbetett betabenen Stüft= unb Kugetwagen ftd)
»on SJtebina bit reeit über bie SWttagSgeit hinan«
»ergögerte, fo Pöttig »on bem im $arteigängerfriege
meifterlicben Stooira überfallen laffen, baß nicht ein

SJtann entfam unb nicht ein ©chuß, weber im nahen
SaScara noch im entferntem SJtebina, gebort würbe.

Die Slbfertigung beS Konüoi'S hatte mir am heu=

tigen Sage meine« neuen Stmt«, burch bie unge=

wöbnltch fiarfe unb »ergögerte Bufammenftethng
beffetbett, burch bie übertriebene $ehlfchfeit feine«

gübrer«, eine« ^remier=Sieutcnant« »on Eor»e« un=
fere« 2tett Stegimettt«, ber, obfebon älterer Dfflgier
at« ich, immer wieber fam, ftch Stnweifung für bie=

fen ober jenen möglichen galt gu erbitten, gewattige
SJtübe unb ©chwierigfeit gemacht, wobei bie ©prach=

»erwirrung noch eine ber fteinften war. ©oll ich

nun bem Serbienfte bie Krone geben, unb mir nicht
ein unberechtigte« anmaßen, fo muß icb frei unb of=
fen gefteben, baß ich ohtte bie frei= unb mutwillige
3Jtunb= unb Hanbteifiung eine« allertiebften fteinen
3tb{utantcn fchwertich fo fchneU gu ©tanbe gefontmen,
feine«fatt« aber bei fo guter Saune geblieben fein
würbe. E« war bie« eh SJtäbcben »Ott fech«gebtt
ober ftebengebn 3abren, bie ba« »ollfommenfte 3Jto=

bell für bie fpäter hinter ben Eoultffett geborene Ste-

giment«tochter abgegeben hätte, bie wirftiche ober
$ffege=Socbter eine« alten SJtarfetenberS auS bem

mittäglidjen granfretcb, iefct ge=, be= uttb »erfucbte=
fier Eaffetier int Dorfe ©aria. 3ch fannte Eatott,
fo bi^ fte unb »erbiente fo gu beiße«, beim fte war,
fo Jung fte war, ein weiblicher (5ato an SOSeiSheit

unb geftigfeit unb bagu noch, barüber war nur eine

©tintme, ehe Sttfregia an Sugenb unb ©ittfamfeit,
auS ber großen Srefd)=Satterie feit bem SJton{uich=

©türm, wo fte obne Shfebett beS StattgeS unb ber

Bunge bem Sapferften ober ©chwerperwttttbetften
unentgeltich ^>ütfe unb Sabttng fpenbete. SJtan
mußte fte bamalS liebgewhiten, unb in ihr bat gange
©efehfeebt, Welcbe« fo piel SJtuth mit fo »iet ©üte in
feinem Hergen »eretnigt. 3bren Stnorbnungen fügte
ftcb benn in SJtebina auch SlHeS willig; beim 8tb=
fchieb brüdte ich ibr banfbar bie fteine, braune, rauhe
Hanb unb — wetttt greunbe aut einanber gehen,

fo fpreeben fte: auf SOBfeberfehen! 3ch abnte bamalS
niebt baS ttäd)fte fcbredlicfyfte.

Sott bem ©efebäft unb ber $tye beS SageS müb'
unb matt uttb abgefpannt, batte ich meine ©trohta=
ger=©iefta oben im ©ebloß Ü6er bte ®ewobnheit »er«

längert, als ©chwarg, mein Seib=Soltigeur, bleich

unb blaß unb athemloS mit bem ©cbredenSruf in
bie Belle ftürgte: ber Kon»oi fei überfallen unb Sitte«

»on ben ©panfolen ermorbet SJtit ber Hoffnung,
gang fo arg werbe eS boch wobt nicht fein, fprang
ich ben Serg hinunter nach bem SRarftpIa^e unb
fanb hier Sitte« in großer Seftürgung unb Serwir=

rung; meinen wadern Kommanbanten, Hauptmann
Setlmer, fchon befd)äftigt, bie nothwenbigen Slnorb=

nungett gu treffen. Sro£ ber ©cbwäd>e unferer Se=

fa^ung ~ bie bem Kon»oi mitgegebene Sebedttng,
einige unb fünfgig SJtann, mochte giemlich ein Drit=
tet ber »erfügbaren ©treitfräfte betragen — war er

entfchloffen, ben angegriffenen gu Hülfe gu eilen,

febenfatl« ben Serfttcb gu wagen, gu retten, voat

mögtidj fei. Durch ben ©inn unferer burch bie Er=
gäbtung einiger bem ©efechte entronnenen SJtarfe=

tenber, bie hinter bem Buge gurüdgebtiebe« Ware«,
auf ba« fpvfyfte erbitterte« ©olbaten, bie taut nach

Stäche riefen, würbe bie Stu«fübrung gar febr erlefch=

tert unb befchleunigt. Er übertrug mir ben Sefeht,
unb ich machte ibm ben Sorfchfag, ben er fofort ge=
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Feuilleton.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

13.

Das Kreuz der schmerzenreichen Mutter im
Walde von Fallinas.

Ach neige,

Du Schmerzenreichc,

Dein Antlitz gnädig meiner Noth.

Vom 16. bis 20. August stand ich bet einer
gemischten Abtheilung zur Besatzung in Medina,
verrichtete hier den Dienst als Platz-Adjutant und
Etappen-Kommandant nnd ward so nächster Augen-
und Ohrenzeuge eines Ereignisses, wie sie im
Charakter der spanischen Kriegführung wohl zu Hunderten

vorgekommen sein mögen, das aber an
eigenthümlicher Grausamkeit und Gräßlichkeit gewiß von
keinem frühern oder spätern überboten ist.

Zu meinen Dienstverrichtungen in Medina gehörte
die wöchentlich zwei- oder dreimalige Absenkung
eines Konvoi's über Bascara nach Figueras, von wo
aus es dann von den dortigen Truppen weiter bis
Bellegarde geleitet wurde. Der gefährlichste Punkt
war der südlich von Bascara gelegene kleine Wald,
der die Verstecke und Hinterhalte der Guerillas-Banden,

(so bezeichne ich diese Wegelagerer zur
Unterscheidung von den militärisch organisirten Miquelets
und Somatenen) und ihr Entkommen nach allen
Richtungen gar sehr erleichterte. Um den beinahe
täglich stattfindenden Raub- und Mordanfällen zu
begegnen, war es bei strengster Strafe den
Truppentheilen untersagt, einzelne Soldaten oder kleine

Patrouillen allein und stärkere Abtheilungen nur mit
allen Vorsichts- und Sicherungsmaßregeln im Walde
gehen zu lassen, und endlich war seit Kurzem eine

neapolitanische Infanterie-Kompagnie als fester
Posten, der alle acht Tage von Bascara aus abgelöst
wurde, im Walde beim Kreuze von Fallinas — ich

weiß wirklich nicht, ob diese Bezeichnung von dem

dort befindlichen Mutter-Gottes-Bilde oder von der

Kreuzung der verschiedenen hier von BaKolas, Palol
und Besalu eintreffenden Fels- und Feldwege
herrührte — aufgestellt worden. Sehr wahrscheinlich
hatte dieser Posten seine Schuldigkeit sehr schlecht

oder gar nicht gethan und sich schon am Morgen des

18. August, als der Abgang des diesmal ungewöhnlich

starken Zugs von leeren, jetzt mit Kranken und
Verwundeten beladenen Rüst- und Kugelwagen sich

von Medina bis weit über die Mittagszeit hinaus
verzögerte, so völlig von dem im Parteigängerkriege
meisterlichen Rovira überfallen lassen, daß nicht ein

Mann entkam und nicht ein Schuß, weder im nahen
Bascara noch im entfernter« Medina, gehört wurde.

Die Abfertigung des Konvoi's hatte mir am
heutigen Tage meines neuen Amts, durch die unge¬

wöhnlich starke und verzögerte Zusammenstellung
desselben, durch die übertriebene Peinlichkeit seines

Führers, eines Premier-Lieutenants von Corves
unseres 2ten Regiments, der, obschon älterer Offizier
als ich, immer wieder kam, sich Anweisung für diefen

oder jenen möglichen Fall zu erbitten, gewaltige
Mühe und Schwierigkeit gemacht, wobei die

Sprachverwirrung noch eine der kleinsten war. Soll ich

nun dem Verdienste die Krone geben, und mir nicht
etn unberechtigtes anmaßen, so muß ich frei und
offen gestehen, daß ich ohne die frei- und muthwillige
Mund- und Handleistung eines allerliebsten kleinen
Adjutanten schwerlich so schnell zu Stande gekommen,
keinesfalls aber bei so guter Laune geblieben sein
würde. Es war dies ein Mädchen von sechszehn
oder siebenzehn Jahren, die das vollkommenste Modell

für die später hinter den Coulissen geborene
Regimentstochter abgegeben hätte, die wirkliche oder

Pflege-Tochter eines alten Marketenders aus dem

mittäglichen Frankreich, jetzt ge-, be- und versuchte-
ster Caffetier im Dorfe Saria. Jch kannte Eaton,
so hieß sie und verdiente so zu heißen, denn sie war,
so jung sie war, ein weiblicher Cato an Weisheit
und Festigkeit und dazu noch, darüber war nur eine

Stimme, eine Lukrezia an Tugend und Sittsamkeit,
aus der großen Bresch-Batterie seit dem Monjuich-
Sturm, wo sie ohne Ansehen des Ranges und der
Zunge dem Tapfersten oder Schwerverwundetsten
unentgeldlich Hülfe und Labung spendete. Man
mußte sie damals liebgewinnen, und in ihr das ganze
Geschlecht, welches so viel Muth mit so viel Güte in
seinem Herzen vereinigt. Ihren Anordnungen fügte
stch denn in Medina auch Alles willig; beim
Abschied drückte ich ihr dankbar die kleine, braune, rauhe
Hand und — wenn Freunde aus einander gehen,
so sprechen sie: aus Wiedersehen! Jch ahnte damals
ntcht das nächste schrecklichste.

Von dem Geschäft und der Hitze des Tages müd'
und matt und abgespannt, hatte ich meine

Strohlager-Siesta oben im Schloß über die Gewohnheit
verlängert, als Schwarz, mein Leib-Voltigeur, bleich
und blaß und athemlos mit dem Schreckensruf in
die Zelle stürzte: der Konvoi sei überfallen und Alles
von den Spanjolen ermordet. Mit der Hoffnung,
ganz so arg werde cs doch wohl ntcht sein, sprang
ich dcn Berg hinunter nach dem Marktplatze und
fand hier Alles in großer Bestürzung und Verwirrung;

meinen wackern Kommandanten, Hauptmann
Bellmer, schon beschäftigt, die nothwendigen Anordnungen

zn treffen. Trotz der Schwäche unserer
Besatzung — die dem Konvoi mitgegebene Bedeckung,

einige und fünfzig Mann, mochte ziemlich ein Drittel

der verfügbaren Streitkräfte betragen — war er
entschlossen, den Angegriffenen zu Hülfe zu eilen,

jedenfalls den Versuch zu wagen, zu retten, was

möglich sei. Durch den Sinn unserer durch die

Erzählung einiger dem Gefechte entronnenen Marketender,

die hinter dem Zuge zurückgeblieben waren,
auf das Höchste erbitterten Soldaten, die laut nach

Rache riefen, wurde die Ausführung gar sehr erleichtert

und beschleunigt. Er übertrug mir den Befehl,
und ich machte ihm den Vorschlag, den er sofort ge-
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nebmigte, einen ber auf bem ©djloffe befhbticbett
beibett Sierpfüttber mitgunehmen. Diefer würbe,
Pon unferen Seuten gegogen, ben Serg herunterge=
bracht, mit ben erfien heften Shieren, beren matt
hahbaft würbe, befpannt, einige Kartufchett itt einem
Korbe hinterher getragen, unb nun ging e« im hal=
ben Sauffchritt unaufbattfam Poran. Kurg por bem

Eiugattg in ben 2Batb, beffen Stäbe unfere befchlett=

«igten ©ebritte etwa« mäßigte, fam mir mit
Perbängtem Bügel ein blutiger Steiter entgegen. E«
War ein bem ©enteret entronnener frangöftfeher Str=
titterie=Unterofftgier, ber, at« er fich in unferer SJtitte
fab, wie ein Kinb weinte, au« Danf über feine Stet-

tung, aber auch au« SButb be« eben Erlebten. Er
bot ftch gum gübrer unb Stächer an, unb nun war
bei meinen ©olbaten an gar feine Sorftdjt, an gar
feitt Hatten mehr gu benfen. Selber famen wir gu
fpät auf bem Kampfptafce — nein, auf bem 3Jtorb=
plafce — an; boch noch fo geitig, um mit einigen
Kartätfchfchüffen bie mettfebengeftatteten StaSgeier Po«
ben ©terbenben unb Sobtett aufgttfcheudjen unb ben

Slbgug »on Stoolra'S Haupttrupp, ber unferm Häuf*
lein gewiß um baS ©echSfache überlegen war, gu be*

fcbleunigen. SßaS irgenb aber nod) ©panifcbeS »or*
hanben war, Sobte« unb Sebenbe«, würbe, im ei=

gentlichen ©inne be« 3Bort«, »on ben Hanben un=
ferer ©olbaten gerriffen unb gerfteifcht. Doch freilich
gegen bie Katalanen unb Kannibalen blieben fte ht=
mer nur etenbe, erbärmliche ©tümper.

©oll ich wirflich ben Sorbattg über ba« Seichen*

felb im SBalbe beim gatlinaS=Kreuge nod) einmal
lüften? Dabhter gu bliden geboren aber fiarfe
Ster»en. Hat fid) boch mein Stuge, baS in ben feit-
bent »ergangenen fünfgig 3abren manchen ©reuet
unb 3ammer fah, an {eneS graufe Silb noch nicht
gewöbnen tonnen unb gweifelt guweiten noch, fo et=

waS {e gefehen gu haben. Stlfo nur einen flüchtigen
Sltd barauf. 3w Hintergrunbe bie niebergebrann=
tett H«tten, baS »erfengte, bampfettbe ©troh, bie »er=

glimmenben, rauchenben äBacbfeuer beS neapotitani=
feben SagerS; unfere unglüdlid)en Serwunbeten mit
abgeriffenem Serbanbe auf Stäber unb SBagentrüm*
mer gebttttben, piete noch tebenb im geuer fchmorenb,
heutettb uttb winfelnb; an allen Säumen nach ber

©r)tnmetrle, am Staden ober an ben Seinen aufge=

hängte ©olbaten mit aufgefchti|ten Seibern, abge=

fchnittenett Stafen, Dbren unb gingern, welche teuere,
fowie anbere ©lieber, gur ©arnituv beS SJtunbeS

ober ber blutigen Stugenböbten »erwanbt waren; Sln=

bere, meift noch Sebenbe, am Sobett ftch winbenb,
»on bem angegünbeten $ttl»er ihrer Safchen=3Jtuni=
tion geröftet, »erfettgt, »erbranttt; im Sorbergruttbe,
am Kreuge beS ftehemen 3Jtarien=SilbeS, baS ftch

wohl hätte erbarmen fotlen, eine graufig oerftümmelte,
faum ttoch erfennbare grauengeftatten, unter ibnen
eine mit herauSgefchnittener SeibeSfrucbt, bie bie ttoch

febwacb. atbmenbe SJtutter frampfbaft in ben blutigen
Slrnten hielt, unb gebn ©ebritte ba»on — bie StUer=

ungtüdfetigfie, Eaton, »erbranttt, entfteltt, gerffeifd)t,
mit abgelöster Sruft, in beren $vtyen gwei Stutla=
chen mir entgegen ftarrten. 3d) »ergaß SltleS unb
warf mich neben fie nieber. 3d) glaube gang gewiß,

fie erfannte mich, benn ich fühlte einen leifen Drucf
ibrer Hanbe. Stber ich fcbwäehlicber, armer SJtenfch,
»ottenbS tobten fonnte Ich fte nicht: bieehgige SGBohls

tbat, bie icb Ujr noeb bätte erweifen foUett unb müf=
fen. Dann tbat eS fiatt meiner ©cbwarg, ber Sot=
tigeur; eS ging ihm fo in ehS hin. 3d) fußte ibn
weinenb bafür. — ES war betnahe Slbenb geworben,
atS ich gum Slbgug nach SJtebina btaßen ließ; »on
bort waren Karren gum gortfehaffen ber wenigen,
fich noch biefer SJtübe Sobnenben angefommen. Unter
biefen war auch, wohl möcbte ich fagen: leiber, $re*
mier=8ietttenant »on EoroeS. Er würbe fogar fpä=
ter »on feinen SBunben wieber her=, bantt aber »or
ein Kriegsgericht geftettt, baS lfm nach langer Unter«
fuchung unb genauer Ermittelung beS ShatbeftanbeS
einftimmig freifprach. Hatte er ftch auch auf unbegretfc
liehe SOBeife umgarnen unb überfallen taffen, fo boch

tapfer gewebrt unb feine Haut thetter »erfauft (bieS
bewiefen bie »tclen Katalanen=8etchen) — unS aud)
baburch bie Beit gegeben, gu H«lfe gu fommen.

14.

Slutige ©eptember=Sage.

©olbat turnierefi um unb um
Unb ntemeä wid ber lobe brum.
Unb güürio unb SWorbio

Unb fd)weri Sßetter jlefyn ber no.
S)o Itt ber ©ranebier im ©tuet
Unb bort e £>orf in SRaud) unb ©tuet.

Ehe icb ben Hergang beS ereignißreichen, unheit=

Polten erfien ©eptemberS in feinen Eingetnbeiten er=

gable, wirb eS gwedmäßig fein, fich noeb einmal gtt=

por ben ©taub ber Dinge »or ©irona gu Peran=

fchaulichen.

Der Sertuft beS SJtonfufcb, bie Srefchetegung in
bie Stingmauem ber ©tabt, hatte auf bie Sertheibf=

ger, wenn auch nicht gänglich entmuthigenb, boch fo
berabftimmenb gewirft, baß bie Stnftcbt hei ibnen all=

gemein warb, nur burch eine Hälfe »on außen fei
©irona »om nahe« galt gu retten, ©chon lange
batte Sthareg biefe Hülfe bon Slafe »erlangt unb

ba fte nicht erfolgt war, in feinem unb in bem ber

$ro»hgiat=3unta »on ©irona an bie Dber=3«uta

gu ©eoitta erstatteten Sericht, biefen ©eneral ber

Unfähigfeit unb Bagbaftigfett hefchutbigt. Stach Em=

pfang beffethen erließ bie Dber=3«uta ein Defret gu

©unften beS hetbenmütbigen ©irona'S, in welchem

fte bie Sefreiung biefer ©tabt, Stafe unter allen

Umftänben befahl unb gu biefem ßw<£ ber 3«uta
pon Sarragona Sicht SStitlionen Steaten unb baS

SJtaffen=Stufgebot ber brei Sßroohgen Katatonien,
Slrragonien unb Satencia gur Serfügung fieltte. —
Sttöareg batte in feinem testen ©chreiben an Stafe
auSbrüdltcfy erflärt, Wenn ihm hintten fünf Sagen
nicht bie »erlangten SebenSmittel unb eine Ergänz

gttng ber Sefafcung »o« minbeften« 2000 SJtann al=

ter Shientruppe« gugehen würben, bie gort« unb bie

Slußenwerfe in bie Suft gu fprengen unb ftch mit
bem Steft ber Sefafcung burchgttfc^tageu. SGBirflich
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nehmigte, etnen der anf dem Schlosse befindlichen
beiden Vierpfünder mitzunehmen. Dieser wurde,
von unseren Leuten gezogen, den Berg heruntergebracht,

mit den ersten besten Thieren, deren man
habhaft wurde, bespannt, einige Kartuschen in einem
Korbe hinterher getragen, und nun ging es im halben

Laufschritt unaufhaltsam voran. Kurz vor dem

Eingang in den Wald, dessen Nähe unsere beschleunigten

Schritte etwas mäßigte, kam mtr mit
verhängtem Zügel ein blutiger Reiter entgegen. Es
war ein dem Gemetzel entronnener französischer
Artillerie-Unteroffizier, dcr, als er sich in unserer Mitte
sah, wie ein Kind weinte, aus Dank über seine

Rettung, aber auch aus Wuth des eben Erlebten. Er
bot sich zum Führer und Rächer an, und nun war
bei meinen Soldaten an gar keine Vorsicht, an gar
kein Halten mehr zn denken. Leider kamen wir zu
spät auf dem Kampfplatze — nein, auf dem Mordplatze

— an; doch noch so zeitig, um mit einigen
Kartätschschüssen die menschengestalteten Aasgeier von
den Sterbenden und Todten aufzuscheuchen und den

Abzug von Rovira's Haupttrupp, der unserm Häuflein

gewiß um das Sechsfache überlegen war, zu
beschleunigen. Was irgend aber noch Spanisches
vorhanden war, Todtes und Lebendes, wurde, im
eigentlichen Sinne des Worts, von den Händen
unserer Soldaten zerrissen und zerfleischt. Doch freilich
gegcn die Katalanen und Kannibalen blieben sie

immer nur elende, erbärmliche Stümper.
Soll ich wirklich den Vorhang über das Leichenfeld

im Walde beim Fallinas-Kreuze noch einmal
lüften? Dahinter zu blicken gehören aber starke
Nerven. Hat sich doch mein Auge, das in den seit-
dem vergangenen fünfzig Jahren manchen Greuel
und Jammer fah, an jenes grause Bild noch nicht
gewöhnen können und zweifelt zuweilen noch, so

etwas je gesehen zu baben. Also nur einen flüchtigen
Blick darauf. Im Hintergrunde die niedergebrannten

Hütten, das versengte, dampfende Stroh, die

verglimmenden, ranchenden Wachfeuer des neapolitanischen

Lagers; unsere unglücklichen Verwundeten mit
abgerissenem Verbände auf Räder und Wagentrümmer

gebunden, viele noch lebend im Feuer schmorend,
heulend und winselnd; an allen Bäumen nach der

Symmetrie, am Nacken oder an den Beinen aufge-
häugte Soldaten mit aufgeschlitzten Leibern,
abgeschnittenen Nasen, Ohren und Fingern, welche letztere,
sowie andere Glieder, zur Garnitur des Mundes
oder der blutigen Augenhöhlen verwandt waren;
Andere, meist noch Lebende, am Boden sich windend,
von dem angezündeten Pulver ihrer Taschen-Munition

geröstet, versengt, verbrannt; im Vordergrunde,
am Kreuze des steinernen Marien-Bildes, das sich

wohl hätte erbarmen sollen, eine grausig verstümmelte,
kaum noch erkennbare Frauengestalten, unter ihnen
eine mit herausgeschnittener Leibesfrucht, die die noch

schwach athmende Mutter krampfhaft in den blutigen
Armen hielt, und zehn Schritte davon — die AUer-
nnglückseligste, Eaton, verbrannt, entstellt, zerfleischt,
mit abgelöster Brust, in deren Höhlen zwei Blutlachen

mir entgegen starrten. Jch vergaß Alles und

warf mich neben sie nieder. Jch glaube ganz gewiß,

sie erkannte mich, denn ich fühlte einen leisen Druck
ihrer Hände. Aber ich schwächlicher, armer Mensch,
vollends tödten konnte ich sie nicht: die einzige Wohlthat,

die ich ihr noch hätte erweisen sollen und müssen.

Dann that es statt meiner Schwarz, der
Voltigeur; es ging ihm so in eins hin. Ich küßte ihn
weinend dafür. — Es war beinahe Abend geworden,
als ich zum Abzug nach Medina blaßen ließ; von
dort waren Karren zum Fortschaffen der wenigen,
sich noch dieser Mühe Lohnenden angekommen. Unter
diesen war auch, wohl möchte ich sagen: leider,
Premier-Lieutenant von Corves. Er wurde sogar später

von seinen Wunden wieder her-, dann aber vor
etn Kriegsgericht gestellt, das ihn nach langer
Untersuchung und genauer Ermittelung des Thatbestandes
einstimmig freisprach. Hatte er sich auch auf unbegreifliche

Weise umgarnen und überfallen lassen, so doch

tapser gewehrt und seine Haut theuer verkauft (dies
bewiesen die vielen Katalanen-Leichen) — uns auch

dadurch die Zeit gegeben, zu Hülfe zu kommen.

14.

Blutige September-Tage.

Soldat turnierest um und um
Und niemes will der lobe drum.
Und Füürio und Mordio
Und schweri Wetter ziehn der no.

Do lit der Granedier tm Bluet
Und dort e Dorf in Rauch und Gluet.

Ehe ich den Hergang des ereignißreichen, unheilvollen

ersten Septembers in seinen Einzelnheiten
erzähle, wird es zweckmäßig sein, sich noch einmal
zuvor den Stand der Dinge vor Girona zu
veranschaulichen.

Der Verlust des Monjuich, die Breschelegung tn
die Ringmauern der Stadt, hatte auf die Vertheidiger,

wenn auch nicht gänzlich entmuthtgend, doch so

herabstimmend gewirkt, daß die Ansicht bei ihnen
allgemein ward, nur durch eine Hülfe von außen sei

Girona vom nahen Fall zu retten. Schon lange
hatte Alvarez diese Hülfe von Blake verlangt und

da sie nicht erfolgt war, tn seinem und in dem der

Provinzial-Junta von Girona an die Ober-Junta
zu Sevilla erstatteten Bericht, diesen General der

Unfähigkeit und Zaghaftigkeit beschuldigt. Nach

Empfang desselben erließ die Ober-Junta ein Dekret zu

Gunsten des heldenmüthigen Girona's, in welchem

sie die Befreiung dieser Stadt, Blake unter allen

Umständen befahl und zu diesem Zweck der Junta
von Tarragona Acht Millionen Realen und das

Massen-Aufgebot der drei Provinzen Katalonien,
Arragonien und Valencia zur Verfügung stellte. —
Alvarez hatte in seinem letzten Schreiben an Blake

ausdrücklich erklärt, wenn ihm binnen fünf Tagen

nicht die verlangten Lebensmittel und eine Ergänzung

der Besatzung von mindestens 2000 Mann alter

Linientruppen zugehen würden, die Forts und die

Außenwerke in die Luft zu sprengen und fich mit
dem Rest der Besatzung durchzuschlagen. Wirklich



— 328

war aber auch bamat« in ©irona bie Stotb auf ei=

nen bobett ©rab geftiegen, ber größte Sbeil ber Hau=

fer in Srümmem unb unbewobnbar, bie Kirchen unb

Klöfter waren burch gahllofe Kranfe unb Serwunbete

überfüllt, Kelter unb ©ewötbe oer Slufentbatt ber

©efunben, Srinfwaffer außer bem ungenießbaren be«

Dfiaf unb Ser fein« »orbanbett; alle Hau«tbiere
objte 2tu«nat)me waren bereit« attfgegebrt, alle 8e=

ben«mittel ben Einwohnern weggenommen unb fie,

wie bie ©olbaten, auf bie tägliche gelbportion »on

Srob, Sobnen, Del unb 2Bein befchränft. Bwar
gelang e« noch immer eingehen bewaffneten Katata=

nen, auf ben beinahe unwegfamen Sßfaben, bie über

ba« ©ebirge in ber Sttchtung »on So« Stngelo«,

©atce unb Dttart nach bem $uloermagagh »or
Eonnetable führten, gur Stachtgeit einige 8eben«mittet

burchgubringen; aber fte würben gu ungeheuren $ref=
fen »erfauft. Da« $fttnb ©cbwargbrob galt 8 $e=

feto« (2/4 Shtr.), ba« SJtaß 2Beh ober Sranntwein
20 «Pefeto«, eine Stal&e 10, eine Stafce ober ein $aar
fteine Söget VA, ein $funb Sobnen ober Erbfen

2, ein Duartitlo Del 16, eine Bwiebet= ober Knoh=

tauchbolle /4 $efeto u. f. w. (Ein Sßefeto 8/2
©gr.). Slrgnei, Srennhotg, Kobten, ©troh fehlte

gänglich.

(gortfegung folgt.)

aStte&e* * Süttjetfieit

35re«fcen — 9inb. tfnnfce'ö SerlagSbucbbanblung.

Wie €t)uxfaü)fifd)tn ©ruppen
im ®eto$ttge 1806

mit befonberer SBegugnabme auf baS »on £öpf ner'fcbe
5Berf:

„©er ßrieg t)on 1806 unb 1807."
Siacb offigiellen Duellen bearbeitet

»on

X. mm Älontbe,
J&auptm. im K. <§acbflfcben ®eneral»@tabe.

2 93änbe. SJtit einem $lane ber (Schlacht bei 3ena.

®r. 8. Sieg, brocb. $rei$ 4 $btr.

Der %wä Potftebenben, nach offigiellen bittyx u^be*

nufcten Duetten bearbeiteten, ftch feber $olemif enthal*

renben Sffierfe« ift, ba« Pon £öpfner'fcbe 2Berf: „$>er

Krieg Pon 1806 unb 1807* gu ergangen, bem ©tubium
ein nac|) Kräften Poltenbete« Oange gu bieten unb bamit

einen für bie Literatur ber KriegSgefcbichte höchft wichti*

gen Beitrag gu liefern.

3n unferm 93erlage ftnb foeben erfcbienen :

(ßrieahetm, ©uftan non( ©eneral. ^orlefnnaen
übet bie Saftif. £inrerlaffene« SSerf. 3weite
neu rebigtrte Stuftage. 42^/j *8og. gr. 8. geb.

5ßrei« 2 $blr. 20 @gr.

JRetfeMaarflf, ®arnifon*5Iubiteurunb3uftigratb. &ot*
ntufarbudb für bte unterfudhunadführen*
ben offnere btv 3ßreufHfcf>en 2lrmee. (®e*
wibmet bem königlichen ©eneraUSIubtteur ber Sir*

mee <£errn Ebuarb gled, Stitter bober Drben.)
UVi $og. gr. 8. geb. $rei« 20 @gr.

„Äßd) ttemonte." ®'m cahaflcrtftifrhee« Stabeme«
cum. 3um heften ber sJtationalbanf«»<Spegial*

©iftung eine« EaPatlerie»Stegiment« gufammenge*

ftetlt Pon einem Königl. $reu§. Otittmeifter a. D.
3«/4Sog. 8. geb. $rei« 10 <Sgr.

Serlin. 12. Sept. 1860.

Königl. ®efc. Dber*4?ofbucbbruderei (St. Deder).

3n ber 3cfm>etghaufrr'fajett Sßerlagöbucbbanblung
ift foeben erfcbienen unb fann bura) alle 93uä)banblun-
gen belogen »erben:

Site Cttltor kr lenailfance

in galten.
® \ u % c v \ w d)

»on

Jakob öurckharbt.
@in eleg. 23anb »on 36 SBogen geglättetem SBeltnpa*

p i e r gr. 8.

3n gebrücktem Umfdjlag hrofd). 5ßret«4fl. ober 8V2 §r.
3)a6 Sßerf fdjtlbert bie großen S3era'nberungen im äu*

fjern unb getfHgen Sehen ber ttaXtentfdjen Nation feit
bem XIV. SSabrljunbert, unb jtoar »orjugöweife biejentgen,
toelcbe in ber ftolge für (Suropa überbaupt maßgebenb
getoorben ftnb. Stallen toirb uacßgennefen als bte #eü
matb ber n>efentlta)fteu 3lnfd)auungen unb Sebenöformen
ber mobernen SSelt, insofern [ich biefelben bort juerft ent*
wicfeln fonnten, »ermbge be8 frühen 3nbi»ibualt8mu6
unb ber @tnhnrfung beS Slltertbum«.

33ei griebricb ©chultbeß in Bürich ftnb nachfolgenbe
ausgezeichnete mtlitärifcbe SOßerfe pon 28. SfiiftotD
erfcbienen unb in allen foliben 93uchbanblungen Por*
ratbig:
Ute iFelotyerrnkunft bee XIX. 3al)rhunoert0. ßum

©etbftftubium unb für ben Unterricht an böbern SWU

litarfcpulen. 2 03be. gr. 8. brocb- gr« 12- —
Allgemeine®aktik, mit erlauternben Seifpielen, 3eich*

nungen unb planen, nach bem gegenwärtigen (Stanb*

punft ber KriegSfunft bearbeitet. 8. br. gr. 8. —
JHilitänfd)e0 ^anbmörterbuth^ nach bem ©tanbpunft

ber neueften Sitteratur unb mit Unterftüfcung Pon

gachmännern bearbeitet. 2 Sbe. gr. 8, br. gr. 16. 90
JPer Ärieg gegen JHu^lanbt 1854—1855, mit Plänen

unb Portrait«. 2 Sbe. 8. broch. gr. 10. 80
2>er ttaltenifche Ärteg 1859, politifd)«mititarifcb be»

fcbrieben, mit 3 KriegSfarten in großem SJtaßftab.
Dritte burchgefebene Sluftage. 8. br. gr. 7. 50
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war aber auch damals in Girona die Noth auf

einen hohen Grad gestiegen, der größte Theil der Häuser

in Trümmern und unbewohnbar, die Kirchen und

Klöster waren durch zahllose Kranke und Verwundete

überfüllt, Keller und Gewölbe der Aufenthalt der

Gesunden, Trinkwasser außer dem ungenießbaren des

Onar" und Ter keins vorhanden; alle Hausthiere
ohne Ausnahme waren bereits aufgezehrt, alle

Lebensmittel den Einwohnern weggenommen und ste,

wie die Soldaten, auf die tägliche Feldportion von

Brod, Bohnen, Oel und Wein beschränkt. Zwar
gelang es noch immer einzelnen bewaffneten Katalanen,

auf den beinahe unwegsamen Pfaden, die über

das Gebirge in der Richtung von Los Angelos,
Salce und Quart nach dem Pulvermagazin vor
Connétable führten, zur Nachtzeit einige Lebensmittel

durchzubringen; aber sie wurden zu ungeheuren Preisen

verkauft. Das Pfund Schwarzbrod galt 8

Pesetos (2/4 Thlr.), das Maß Wein oder Branntwein
20 Pesetos, eine Katze 10, eine Ratze oder ein Paar
kleine Vögel 1/z, ein Pfund Bohnen oder Erbsen

2, ein Quartillo Oel 16, eine Zwiebel- oder Knob-

lauchbolle /4 Peseto u. f. w. (Ein Pesete — 8/2
Sgr.). Arznei, Brennholz, Kohlen, Stroh fehlte

gänzlich.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Dresden — Rnd. Kuntze'S Verlagsbuchhandlung.

Die ChursAchsischcn Truppen
im Feldzuge 1806

mit besonderer Bezugnahme auf das von Höp fn er'scke

Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach ofsiziellen Quellen bearbeitet

von

A. von Monroe',
Hauptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bände. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.

Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Der Zweck vorstehenden, nach ofsiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, stch seder Polemik enthal»

tenden Werkes ift, das von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg von 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit

einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.

Jn unserm Verlage stnd soeben erschienen :

Griesheim, Gustav von, General. Vorlesungen
über die Taktik. Hinterlassenes Werk. Zweite
neu redigirte Auflage. 42Z/, Bog. gr. 8. geh.

Preis 2 Thlr. 20 Sgr.
Meitzendorfs, Garnison-Auditeur und Juftizrath. For¬

mularbuch für die untersuchungsführenden
Ofstziere der Preußischen Armee.

(Gewidmet dem Königlichen General-Auditeur der

Armee Herrn Eduard Fleck, Ritter hoher Orden.)
11'/4 Bog. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr.

„Nach Nemonte." Ein cavaUeristisches Vademe¬
cum. Zum Beften der Nationaldanks-Spezial-
Siftung eines Cavallerie-Regiments zusammengestellt

von einem Königl. Preuß. Rittmeister a. D.
S'/4 Bog. 8. geh. Preis lO Sgr.

Berlin. 12. Sept. I860.

Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker).

Jn der Scbweisthauser'schen Verlagsbuchhandlung
ist soeben erschienen und kann durch alle Buchhandlungen

bezogen werden:

Die Cultur der Renaissance

in Italien.
G ^ « B e r 5 « â>

von

Jakob Burckhardt.
Ein eleg. Band von 36 Bogen geglättetem Velinpa¬

pier gr. 8.

Jn gedrucktem Umschlag brosch. Preis4fl. oder 8'/2 Fr.
Das Werk schildert die großen Veränderungen im

äußern und geistigen Leben der italienischen Nation seit
dem XIV. Jahrhundert, und zwar vorzugsweise diejenigen,
welche in der Folge für Europa überhaupt maßgebend
geworden sind. Italien wird nachgewiesen als die
Heimath der wesentlichsten Anschauungen und Lebensformen
der modernen Welt, infofern sich dieselben dort zuerst
entwickeln konnten, vermöge des frühen Individualismus
und der Einwirkung des Alterthums.

Bci Friedrich Schultheß in Zürich sind nachfolgende
ausgezeichnete militärische Werke von BZ. Rüstow
erschienen und in allen soliden Buchhandlungen
Vorräthig :

Die FeidherrnKunft des XIX. Jahrhunderts. Zum
Selbststudium und für den Unterricht an höhern
Militärschulen. 2 Bde. gr. 8. broch. Fr. 12. —

Allgemeine Taktik, mit erläuternden Beispielen,
Zeichnungen und Plänen, nach dem gegenwärtigen Standpunkt

der Kriegskunst bearbeitet. 8. br. Fr. 8. —
Militärisches Handwörterbuchs nach dem Standpunkt

der neuesten Litteratur und mit Unterstützung von
Fachmännern bearbeitet. 2 Bde. gr. 8. br. Fr. 16. 90

Der Krieg gegen Nußland 1854—1855, mit Plänen
und Portraits. 2 Bde. 8. broch. Fr. 10. 80

Der italienische Ärieg 1839, politisch-militärisch
beschrieben, mit 3 Kriegskarten in großem Maßstab.
Dritte durchgesehene Auflage. 8. br. Fr. 7. 50
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